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Hufbau
JDenn ich nach kurzer Bedenkzeit auf JDunfcb des Direktors der

franckefcben Stiftungen die Verausgabe der Blätter der frandrefcben

Stiftungen übernommen habe , fo trugen über entgegenftebende Be =

denken den Sieg danon die Anhänglichkeit an die Stiftungen und an

Valle fomie der Gedanke , daß die Stiftungen oder — mie der alte

Vallenfer , befonders der mann aus dem Dolke gemütnoller tagt —

das rDaifenbaus ein Band roenigftens geiftiger Zufammengebörigkeit

braucht . Schon lange nämlich , befonders aber nach dem unfeligen

Kriegsende , erfchien es mir außerordentlich bedauerlich — und ge =

legentlicb nerlieh ich diefem Bedauern im Gefpräch Ausdruck — , daß

in den Stiftungen nicht nur unter den Angehörigen non einft und jet ? t

das Gefühl der Derbundenheit fomie das Gefühl non der Eigenart der

Stiftungen immer mehr nerloren zu gehen drohe . Die Eigenart , das

JDefen unteres hallifchen iDaifenhaufes fehlen mir nor allem auf zroei

Pfeilern zu beruhen : auf dem Glauben an Gott und auf der Ceiftung

für und in der Gemeinfcbaft , mochte diefe als Ausdruck echten Preußen *

. tums der Zeit entfpreebend fich bald in unroandelbarer Anhänglichkeit
1 an die ßobenzollern und ihr JDerk , bald in nie mankender Treue zu

/ Dolk und Daterland ermeifen . Die Stiftungen , in der Ciebe zu Gott

aus Ciebe zu den fPenfcben begründet , bemühten fich in ihrem 240 =

jährigen Beftehen ftets um das JDobl der Gefamtheit , befonders auch

der meniger gutgeftellten Schichten , folange es ihre eigene Cage nur

irgendroie zuließ .

Aus diefer feiner Stellung ergab fich für das JDaifenßaus feine Be =

deutung für Valles nähere und fernere Umgebung , die zraar die jüngft

nergangene Zeit zurückdrängen , aber nicht nöllig befeitigen konnte ;

daraus ergab fich feine Bodenftändigkeit oder — mie mir heute gern

tagen — feine Derbundenheit mit Blut und Boden . Das IDaifenhaus

konnte feinen Bemobnern und Zöglingen non jeher ein ftarkes , oft

religiös fundiertes Veimatgefübl geben , das recht häufig durch ein

reich und nielfeitig entmickeltes , blühendes Schülernereinsleben und

die Anhänglichkeit der Ehemaligen , felbft in roeiter ferne , an diefe

jugendnereine genährt murde . jndeffen mit der Derftädterung Deutfch =

lands feit mehr als einem JPenfcbenalter und befonders infolge der

Entmicklung nach dem Kriegsende fchroand immer mehr das Veimat *

gefühl ; und fo gab ich fchon Oftern 1921 meinen Abiturienten bei ihrer

fchlichten Abfchiedsfeier in einem kurzen Abfchiedsmort den JDunfd )

und die Anregung auf den Cebensraeg mit : es möchten ihnen in einer

Zeit der Veimatlofigkeit die Stiftungen , in diefem fall die Catina ,

menigftens geiftige Veimat bedeuten .

Veute ift diefer Veimatgedanke roieder in den Dordergrund gerückt ,

mit ihm find Daterland und Religion roieder JDorte non gutem Klang .

Und in der feften Überzeugung , daß ein fDenfcb und ein JDerk fich nur



erhalten kann durch die Eigenfcbaftenund mit den mitteln , denen fie
ihren Urfprung und ihre Grobe nerdanken , d . h - nur dann , raenn fie
fich felbft treu bleiben , fchmücken mir di et es 5eft mit den nielfagen *
den , ausdrucksnollen Bildern der francke =Urne und des francke =
Denkmals ; zugleich mahlen mir mit noller Bbficht als ft an di g es
Kennzeichen unterer R = 5 - =Francke =Blätter das Symbol der zur Sonne
auffteigenden fidler , roie es das Giebelfeld des Bauptgebäudeszeigt ,
mit dem ) efaja =)Dort : Die auf den Berrn harren , kriegen
neue Kraft , d a b fie auffahren mit Flügeln raie Bdler .

$>as Denkmal 0011 91. Branche itad) bcm (Entwurf oon (Etjr . SRnucf)
mit einem Socket nttd) einer 3eid )tumg oou (5 . Sdjinftcl ,

eingeroeil)t am 5. OTooembcr1829 .
„(Er oertrnuctc (Sott ."

JT) it diefer geiftigen Beimat die Derbindung aufrechtzuerhalten oder
miederherzuftellen , foll die eigentliche Aufgabe unterer Blätter fein , auf
daf3 der Segen der Stiftungen ausftröme auch ln die Ferne und Franckes
JDerk mirke auch über die Schulzeit hinaus . Sie follen ein flustaufcb *
und Derbindungsorganfein mit und unter allen , die je irgendmie zu
uns gehört haben . Sie rcollen aus den einzelnen eine Gemeinfchaft ,
eine Francke = oder Stiftungsgemeinde fchaffen und erhalten helfen in
chriftlicher Hiebe zum IDohle des deutfehen Daterlandes . Da können
und dürfen mir aber nicht der allein gebende Teil fein , mir mollen auch
erhalten und das Empfangene dann meiter nermitteln . Daher gebt
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Bnregungen , lendet Beiträge , tut Beifall und mißfallen kund , meldet
€uci) , beftellt , left felbft und raerbt neue Cefer durcb Dermittlung non
Bnfcbriften , Derfenden und Binmeis auf die Blätter . Befonders fei um
die mitarbeit der Dereine gebeten , die gerade bei mir auf meiteft «
gebendes Derftändnis rechnen können , überhaupt aller ehemaligen ,
mögen fie nun erzählen aus ihrer Schulzeit , aus ihrem Berufsleben ,
non ihren perfönlichen Schickfalen , Dielleicht im Rahmen des groben
Ganzen .

Urne juc ©rinneruitg au ’S! . <9 . 5ran &e
1788 vom ^ äbagogium, bas feit 1713 fein eignes Jpaus berootjnte , erri <f)tet .

„(£r f)at ©utes gctijan unb ift nidjt ermübet ."
,,©r ernbtet ofjnc <2luff)öreit . '‘

Don uns aus rnerden mir bringen Berichte über Schulen und
Schülerheime aus der Feder fachkundiger IRänner , auch über die Der «
raaltung und die enterbenden und fonftigen Bnftalten , einfchl . der
Baulichkeiten der Stiftungen . Eine Brt Chronik foll zu Zeiten über
die Dorgänge in den Stiftungen berichten , das erfte JT) al foll das im
nächften Beft , das im Dezember erfcheinen roird , über das Jahr 1934
gefcbeben . Buch die Gefchichte unterer Bnftalten foll Berückfichtigung
finden . Dor allem aber tollen die Dereine , Derbände , überhaupt die
gegenmärtigen Schüler ( innen ) zu IDort kommen . fturzum alles , mas
die Stiftungen angeht , foll Stoff unterer Blätter fein . R . S .
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